
Protokoll

Ort:

Mineralquellen Niederlichtenau GmbH, Lichtenau bei Chemnitz

Datum:
11.11.2002

Beginn:
16.30 Uhr

Anwesende lt. Anwesenheitsliste (37 Teilnehmer, 7 entschuldigt)

1. Begrüßung und Vorstellung der Mineralquellen Niederlichtenau GmbH 

- durch Frau Wieland vom Besucherzentrum 

- Film (ca. 10 min)

2. Vorstellung der Ausbildungsberufe des Betriebes durch Ausbilder

- Frau Fritzsche (Personalchefin ??)erläutert gute Ausbildungsmöglichkeiten des Betriebes


- Lehrlinge gehen oft als Sieger des Unternehmensplanspiel in Sachsen hervor


- Übernahmemöglichkeiten der Lehrlinge sind häufig


- Bitte an Lehrer:



-Bewerbungsschreiben konkreter



-Passbilder auf Lebenslauf



-letztes Schulzeugnis erforderlich

- Frau Uhlmann (Ausbilder für Industriekaufleute) erläutert Auswahlverfahren des Betriebes 

- hauptsächlich Mädchen im Einsatz

- viele Bewerbungen, 20 Jugendliche werden zum Test eingeladen, Bewerbungsgespräche finden im kleinen Kreis statt

- Abiturienten zeigen besseren Freizeiteinsatz als hier eingesetzte Mittelschüler (z.B. Planspiel) und sind durch ihr Alter und den Führerschein flexibel einsetzbar

- Fächer Mathematik und Deutsch stehen im Vordergrund

- Frau Wolter (Kreissparkasse Mittweida) hat oft ungeeignete Bewerber

- Auszubildende zeigen gute und sehr gute Leistungen

- hohe Kosten für Bewerbungsmanagement (Rücksendung der Bewerbungsunterlagen)

- Anreismöglichkeiten der Lehrlinge müssen beachtet werden

- Herr Geißler (Geißler Fahrzeugbau) führt seit 40 Jahren Ausbildung im Unternehmen durch

- Leistungen der Auszubildenden gehen zurück

- vor Abschluss eines Berufsausbildungsvertrages muss der Jugendliche 2-3 mal im Betrieb gearbeitet haben

- Herr Conrad (Ausbilder - im Produktionsbereich- für Fachkräfte für Lebensmitteltechnik)

- Teamarbeit ist wichtig, technisches Verständnis, körperliche Eignung bei Umbauarbeiten an Maschinen

- Gesamtbild (Test, Arbeit im Betrieb, Zensuren) entscheidet über Ausbildungsvertrag

- Zensuren CH, PH, MA, D als Hauptzensuren

- Kopfnoten spielen eine große Rolle

- Prüfungsbetrieb der IHK

- Herr Donath (Praxisausbilder für Fachkräfte für Lagerwirtschaft)

- monatliche Gespräche über Berufsschule 

- Informatik spielt große Rolle, Lager wird über Computerprogramme gesteuert

- keine Mädchen (körperliche Anforderungen -Belastbarkeit)

3. Diskussionsrunde mit Unternehmern der Region über „Anforderungen an die Auszubildenden bzw. Gründe für Nichtausbildung“

- Herr Reißig (Baugeschäft), Betrieb hat Maurer und Zimmerleute ausgebildet

- theoretische Kenntnisse genügen nicht für Auszeichnungen

- unzureichende Schulkenntnisse

- es gibt Praxis- und Theorietypen

- hat in 19 Lehrlinge in 10 Jahren ausgebildet

- beste Jugendliche verlassen Sachsen

- ist nicht bereit für andere Bundesländer auszubilden

- Zensuren der Mittelschüler bereiten „Herzschmerzen“ B. Ma 2 und keine entsprechenden Kenntnisse

- Qualität und Einstellung (B. Mittel in Discos...) ist zurückgegangen

- schlechte Leistungen in der Berufsschule (Prüfungen können 2mal wiederholt werden, d. h. Lehrlinge lernen weiter und binden Lehrstellen (50% in der Warteschleife)

-Zwischenprüfung war lange Zeit unbeachtet

-Abschlussprüfung dauert 1 Tag ----- großer Einfluss der Zensur

-Herr Peisker (Kreishandwerkschaft) Wirtschafts- und Sozialkunde als Fach stark ausgeprägt --- Lehrlinge erfahren „Wie wehre ich mich gegen Kündigungen?“....

· Weshalb bleibt in der Berufsschule niemand sitzen?

· Berufsstand der Lehrer.... / keine Sanktionen ....

· Fördern und Fordern dürfen wir nicht

· Probleme der Eltern

Eckpunkte

-Herr Dr. Otto (TCC) ------ Heranbringen an die Schulverwaltungen

~ Leistungen in naturwissenschaftlichen Fächern

~ Sprachkenntnis

~ Leistungsbereitschaft / Motivation

~ Eigeninitiative

~ Schüler können aus negativen Erfahrungen lernen (z.B. Praktikumsplatz entscheidet bei der Berufswahl)
~ Wirtschaft und Schule enger verbinden 

~ Betriebe in die Schule

~ Engagement der Eltern

-Frau Wolter (Kreissparkasse MW), Ausbildung als Bankkauffrau/ Bankkaufmann

-handlungsorientierte Ausbildung (Fehler der Azubi sind zu beheben)

- selbständiges Arbeiten

- für Realschüler und Abiturienten mit guten und sehr guten Leistungen

- Kopfnoten (Betragen, Fleiß) werden sehr beachtet

- Lehrlinge wechseln oft nach Vertragsabschluss, Lehrstellen gehen so verloren, da kein Azubi ohne Auswahlverfahren eingestellt wird

(Bsp. 10 Verträge wurden angeboten – nur 5 Azubis haben die Ausbildung begonnen....)

- Anreise spielt wichtige Rolle (Beachtung der Fahrpläne vor Auswahlverfahren)

- als Bankkaufmann reicht keine erfolgreiche Teilnahme am Planspiel, kaufmännische Tätigkeiten sind ebenfalls entscheidend


- Herr Ulbricht (LRA) Landratsamt als Informationsplattform im Internet


- Rücklauf der Meldungen von Unternehmen etwa 50%


-Frau Hrubesch (IHK), für Lehrstellenbörse sind alle Betriebe aufgefordert


(www.ihk-chemnitz.de) 


-Herr Polster (RSA),


Gesellschaft hat sich verändert, Menschen haben sich verändert


- 2004/2005 neue Lehrpläne

-nachfolgende schimpfen immer auf die Vorhergehenden (Grundschule- Mittelschule- Lehrbetrieb....)

-Was kann die Schule leisten, alles im Lehrplan definiert

-Sachsen hat z.B. zentrale Prüfungen (positiv)

-Schule reagiert immer auf Veränderungen, es müsste in bundesdeutschen Gesetzen reagiert werden

- erstmals Preise für „Schulfreundliches Unternehmen“, „Unternehmensfreundliche Schule“)

- keine Lehrer für Berufsberatung zuständig

(allgemeine Bemerkungen)

- wenn Elternhaus klappt, dann funktioniert es in Schule und Lehre

- äußere Einflüsse spielen eine große Rolle bei Entscheidungen der Jugendlichen (Schule 12%, Eltern 24/25%)

- Veränderungen??? Ist der Lehrer berechtigt, Eltern über ihre 18jährige Schüler zu informieren

4. Vorstellen des Arbeitsplanes für das Schuljahr 2002/2003


(Herr Quaas)


Ergebnisse des Treffens vom 19.09.2002


Hinweis: www.profilfach.net (Arbeitskreis)

Veranstaltungen des Arbeitskreises:
Neue und novellierte Berufe in der dualen Berufsausbildung

Termin:
13.01.2003, 16.00 Uhr

Ort:

noch nicht bekannt

Analyse der Vorausberechnungen der Schüler und Absolventenzahlen 1990-2020 – 

Iststandsanalyse Nachwuchsentwicklung

Termin:
10.03.2003, 16.00 Uhr

Ort:

TU Chemnitz

5. Allgemeines


Gymnasien informieren (Protokolle von Veranstaltungen übersenden...)

6. Betriebsrundgang

- Frau Wieland erläutert Produktionsablauf

- Abfüllanlage befindet sich im Ruhezustand

Ende:
20.00 Uhr

Arbeitskreis





Region Mittweida








